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miteinbezog, machte T. seine Gymnastik 
auf allen Vieren in Wien und in dt. Städten 
bekannt. Die Wiener nannten ihn deshalb – 
durchaus nicht abwertend – den „Affen-
Thun“. Auch wenn T.s Tätigkeit stets von 
finanziellen Problemen begleitet war und 
Gönner – darunter Künstler wie →Alban 
Berg – häufig einspringen mussten, um den 
Weiterbestand der Gymnastikschule zu si-
chern, hatte sein Konzept naturnaher Fort-
bewegungsmöglichkeiten sowohl bei der 
Heilung verletzter Körperteile als auch als 
Grundlage allg. Leibeserziehung Erfolg. 
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Thun und Hohenstein Sigmund (Sigis-
mund) Gf. von, Politiker und Beamter. Geb. 
Klösterle, Böhmen (Klášterec nad Ohří, CZ), 
11. 6. 1827; gest. Salzburg (Sbg.), 7. 9. 
1897 (begraben: Kommunalfriedhof Salz-
burg); röm.-kath. – Böhm. Linie, Fideikom-
miss Klösterle. Sohn von Josef Mathias Gf. 
v. T. u. H. (geb. Prag, Böhmen / Praha, CZ, 
24. 2. 1794; gest. Salzburg, 24. 9. 1868) und 
Franziska Gfn. v. T. u. H., geb. Gfn. v. T. 
u. H. (geb. Prag, 26. 1. 1796; gest. Salzburg, 
14. 10. 1883), Bruder von →Guido(bald) 
Gf. v. T. u. H., Onkel von →Oswald Gf. v. 
Thun-Hohenstein-Salm-Reifferscheid(t); ab 
1855 verehel. mit der Palastdame von Kn. 
→Elisabeth, Mathilde Gfn. v. T. u. H., geb. 
Gfn. v. Nostitz-Rieneck (geb. Prag, 29. 12. 
1831; gest. Salzburg, 17. 5. 1910, begraben: 
Kommunalfriedhof Salzburg). – T. schlug 
1845 die militär. Laufbahn ein und diente 
bis 1870 beim Husarenrgt. 9 (1845 Unterlt., 
1849 Rtm., 1863 Mjr.). 1867 als Vertreter 
des Großgrundbesitzes in den böhm. LT ge-
wählt, erfolgte im selben Jahr seine Ernen-
nung zum stellv. Oberstlandmarschall von 
Böhmen (bis 1870). 1868–71 war er Mitgl. 
des Landesausschusses. Im Oktober 1870 
wurde T. zum Statthalter in Mähren und 
1872 auf eigenen Wunsch zum Landespräs. 

von Sbg., unter Beibehaltung des Titels ei-
nes k. k. Statthalters, ernannt. Bis zu sei-
nem Tod 1897 gestaltete er als Vertreter 
des Gesamtstaats den wirtschaftl. Auf-
schwung der Stadt und des Landes Sbg. 
mit. So förderte T. den Ausbau der Sbg.-
Tiroler-Bahn (Giselabahn), den Bau der 
Sbg. Lokalbahn, der Salzkammergutlokal-
bahn und anderer Bahnen sowie den Stra-
ßenbau im gesamten Land und die wichtige 
Salzach-Regulierung im Oberpinzgau. Re-
gen Anteil nahm er am Bau der Städt. Elek-
trizitätswerke in Sbg. und des Mönchsberg-
aufzugs. Auch die Förderung des Kunst-
gewerbes war ihm ein Anliegen. Er stand 
zunächst auf Seiten der Liberalen, musste 
sich aber nach dem Erstarken des polit. Ka-
tholizismus im Sbg. LT dessen Wünschen 
fügen. T. machte sich außerdem um die He-
bung der Wirtschaft und des Fremden-
verkehrs in der Stadt Salzburg verdient. Er 
wurde 1870 Geh. Rat und erhielt im selben 
Jahr den Orden der Eisernen Krone I. Kl. 
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(T. Kraler) 

Thun-Hohenstein-Salm-Reifferscheid(t) 
(Thun-Waldstein, Thun-Salm) Christiane Gfn. 
von, geb. Gfn. von Waldstein, Schriftstel-
lerin und Hofdame. Geb. Hirschberg, Böh-
men (Doksy, CZ), 12. 6. 1859; gest. ebd., 
6. 8. 1935. – Enkelin von Christian Vincenz 
Ernst Gf. v. Waldstein (geb. Prag, Böhmen 
/ Praha, CZ, 2. 1. 1794; gest. ebd., 24. 12. 
1858), Tochter von Ernst Gf. v. Waldstein 
(geb. Prag, 10. 10. 1821; gest. ebd., 1. 4. 
1904), Kämmerer und Mitgl. des HH, und 
von Marie Leopoldine Gfn. v. Waldstein, 
geb. Prinzessin zu Schwarzenberg (geb. 
Wien, 2. 11. 1833; gest. Prag, 8. 2. 1909), 
Schwester von Adolf Gf. v. Waldstein 
(1868–1930), Mutter des Juristen Josef Os-
wald Matthias Gf. v. T.-H.-S.-R. (geb. 
Klösterle, Böhmen / Klášterec nad Ohří, CZ, 
18. 12. 1878; gest. ebd., 21. 9. 1942), des 
Chirurgen Adolf Maria Gf. v. T.-H.-S.-R. 
(geb. Klösterle, 31. 8. 1880; gest. Schwai-
gern, D, 29. 9. 1957) sowie des Juristen und 
Schriftstellers Paul Gf. v. T.-H.-S.-R. (geb. 
Prag, 10. 11. 1884; gest. Wien, 13. 11. 1963); 
ab 1878 mit →Oswald Gf. v. T.-H.-S.-R. 
verheiratet. – T. verbrachte ihre Jugend in 
Hirschberg und Prag (Waldsteinhaus) und 


